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Jetst wird's mir aber doch bald 3u dumm! | =] [& \I\l
¢ J

5y awoll ja, endlid) emol ijch es hir denn dodh einemég 3’ dick worde! Da
2 Joll dod) gleih a beiligs Sternkreuzbhagelsbifiwetter demjenichten Subjeat
m die Kuttle bretfabre, bem wo 3’ allererfht auf die wverruckte unb ftge

alle meghd)e und unmeglide Sport tretbe [0lle, ober noch viel verflizter, treibe mieRe.
Und gwar hauptiadlich deffentwege, dak fie in dex Hauptiad) erjchtmals gfund an
Leib und Geele werde und nadher nodh anberjchteils, daf |ie guete und Rriftige
Badriote werde. Das ifch aber beim heilige Herrgdttle vo Biberad), sum Hirnwiietig
werde wenn man drei joldene Racker von Biirfchtlene het wie id). Und dabei ifcht
immer der eint groRer und groBjdhnauziger wie der andere, und was die Kerli mir
und meiner Geline, was ndmli mei Frau {ht, suefege, das lakt fich nit nur fo mit
einer Feder bejchreibe. 2Und badriotich find fie ja fdhon iibers Bobhnelied, fowiefo,
Denn fie hind bereits abgfange au mir: ,Du daibe Shwob * zu fage, und wenn
ids han welle ghdrig verfohle dann hinds mi nur ausglacht und glagt: mir finn
freie Shwyzer! und finn gjchobe.

Drum find id) ebe, daB die Lehrer viel gefcheider tite, wenn fte dene Biirfchlene
a wengle mebhr Sebesart und Adhtung vor anbdere Leut beibringe tiite, als felle noch
um Sport 3’ anemiere.

Da miiege fe Yumero Gins, im miliddrijche Borundericht exeraiere und paradiere
und fid) drille lajfe, was fie nur nod) iibermiietiger macht als fie [chon Jind, dann
aber, was gifht was bijcht, mileBe e chleunigft Nitglied vom-ene FueBballklub
fein, wo dann bald der eint und bald der anbdere mit-e-me blavem Auge oder roter
verjhlagener aje, oder fonjdht mit verjdhriingte Hofe und Knie in alle Farbe heim

Dann finn fe wieber bei die fogenannte Wanbdervdgel, da wird " jeden Gamijtag
ausmar|chiert, kampiert oder jonjcht herumvagiert, hernadhen find fie nodh) im Jurn=
verein und was weil id) nod) wo. Spiter nadirlich darf der Gdyiisenverein und der
G©'jangsverein aud) nit fehle. Wenn i) aber am SHIuE vom Sduljahr die Studie-
geugnifje tue abluege, dann wird merjch ganz griten und gelb vor den Augen. Friiher
da waren die Rackers gang gliicklich und jtolz, wenn fie aus meine alten ausran-
gierte Pantalons gang nigelneue Hofe gekriegt habe, jeBt miifen’s aber wms Ber-
recke gang neue fein, bjonders feit die Clubaera abbrode ijcht, da tuets es abjolut
nit anbers als dap Jedes ein Turnkoftiim, ein Berghrarlerahnzug mit Wajdfeil und
Bickel, dann wieder eine Fupballuniform und fonjchiiges verriicktes Ahdngszeug Hat.
Wenn fie das Beugs dann wirklicdh) habe, find adt Tag drauf [don bei alle die Knie
durdygeruticht, die Clleboge verrike und jonjdht alles verfchlifze. 3

Aber wenn felligs fo fort geht, dann geht's ebe nimmer fo fort, dann muep idy
mid) vorher nod) um einen bevorzugten Glaubiger in meiner Familie umfehen und
dann Bankerott madje. Aber die gany Wirtfhaft tit mid) nit gar fo arg fudfe,
wenn mei Seline, was met Frau ifch, nit nod) obedrei dene Sakermenter die Gtang,
tdt balte, weil’s ebe gur noblidhten Craiehung ghore tuet. Nimlich) die ANoblidhkeit
it ihr im Kopf gjtiege feit ich mich vom Gichift gruckzoge hab, wo i) mich fudhzig.
Sabr lang mit Pechdraht und Wple abgjdhunde hab. Unjere Herre Bube Jollens ebe
feiner und noblidyter Rriege wie mirs ghabt hiind; der Jaksble muel emal mindejch-
tes en Ober{d)t gebe, der Mazle will ProfeBer werde und bder Jofefle, na bder ifht
fiir foldhe Ausfichte noch viel 3'jung, der ifdht nod) gar su nap hinder die Ohre und
anderswo. Uber komms wies will, lang Halt idhs nimmer aus, entwebder laf ich midy-
Gebajtian Knieriem.

Rommet.

von meiner Familie [dheide ober idh brenne durch.

-Hrmes Schweizer fibnlein!
Aajeftdtifch wird verfiindet

BHeut’ im Tagblatt, daf der Sahnen
dabl 3u Faufen fei gany endlos
Siir den Jiirder Sahnenfhmud!

Don den hidyften Sirften griifen
Lieder all’ die bunten Tiidjer,
Slattern Iuftig in den Winden
Denn es winft ein felt'ner Tag!l

Ja, in allen Landesfarben

Prangt es (mit und ohne Adler!)
Don bden jwansig bis auf fedhsig
Sranfen. (siemlid) hodh im Dreis!)

Dod) das arme Schweizerfahnlein
Hriegt man fdon fiiv fieben Bagen
Bis ein Sranfen finfundfedhsig:

’s weife Kreuz im roten Feld!
Fax.

Martin Schleyer <
€ndlich Rube hat gefunden
Jetzt dein edler Forichergeiit,
Der in ungezéblten Stunden
€ine Sprach fiir alle heifcht’
Der Gelebrten-Republik,

Ibr nur dient dein Volapiik!

Aligemein war zum Gebrauche
‘Déine Sprache nicht gemeint,

Denn nicht nur nach Schall und Rauche
(Tlicht was &uBerlich bloB icheint!)
Trachteteit du, wuBteft gut:

Jede Sprache fteckt im Blut!

Tlicht wie Elperanto-Kreife

bait Unmdgliches gewollt,

Klang der Beifall auch nur leile,
bait du uns doch nicht gegrollt
Weil du gingeft von Ilatur

Tur auf reiner Foricheripur.

€hre deinem Angedenken
Bringet heut die ITachwelt dar!

Wollte Gott, du kdnnt’it mir ichenken

Deine Gabe gar fo rar:
Dutzende von Sprachen meiitern
Welch” Geichenk — bewegten Geiftern.
o Fax.
Lehrer: , Was verftehen wir unter licht-
{deuen Clementen?” Gdiiler: , Das
find die Photographen.”

Muley Dafids Hbdankungslied.
23 bin des Herrfdens miide,”
Der Atuley Hafid fpricht;

23 trage meine Wiirde,

Die Biirde langer nicht!”

Was die Sranzofen wollten, -
Das muft’ idy tmmer tun,
Don einem foldyen f)e:rfchen
Bedenf ich auszurubn,

Daf §Sranfreid) in dtaroffo
Regieren will, begreif idy, 3
Und drum auf Amt und Wiirde
Don einem Sultan pfeif idy!
3 danfe ab und siehe

Lady Sranfreidh iiber's Teer,
Wo idy dann als Privatmann
Su leben nur begehr’,

Der Teufel foll ficdy Fiimnern
Dann um’s Ularoffoland,

~ 3d hab mir meine §inger

®enug darin verbrannt,
B Iwis.v

Die Hbltinenten in frankfurt.
Beim jiingften deutchen Bunbdesjdyieken

Jm fchonen Frankfurt an dem MWain

Muft Abjtinenten es verdrieBen

AUnd war ibr Kummer dort nidht kiein,

Weil nad) dem Feftausihup fie diirfen

icht Tee und audy nicht Kaffee jhlitrfen!

»O werbdet alle Abjtinenten
Jhr Sdiienbriider rings tm Land

Und ficherer in Aug’ und Hinden

Wair't ihr, und blicbet beim BVerftand! -
Gonnt uns in eurer Schiigenbiitte
Cin Pligden gang in eurver Wiitte!”
So baten laut die Ubjtinenten,
Jedod) der Fejtwirt duldets nicht
Weil fret er it von RKonkurrenten
Nach Heiliger Vertragespilicht;
Das [hmedite nicht wie Honigfeim,
Dap fie ber Feftwirt [hickte heim.
Und fiehe! ’s ward dod) abgehalten
Das Bunbdes|dyieBen, fein BVerlauf
— LBom guten Schiiengeift gehalten —
Getst erjt bem Feft die Krone auf!
Denn Sdhiiggen lieben nicht Sentenzen

~Bon Limonabde-Lorbeerkrdngen!

 Daf man fidy wiieft geirrt,

& Oba litz! &

Der fdhlauen Berner Polizet,
Sei hier geweiht ein Wort,

. Dieweil fie fid) vor Purser Jeit,

®Bar bombenhaft blamort.
Sie fahnbdete nadh einem Utann
Der Belder unteridlug,

© Und fomit ein verdorbnes Her;

Jn feinem Bufen trug.

Auf feiner §Serienwanderung,
Ham froh ins Sdyweizerland,
Der Herr Utarjdyall von Bieberftein,

Dom fernen Themfeftrand.
- Jn Sondon wohnt fein Herr Papa

Der dort Botfdyafter ift,

Und bder infolge diefes Umts,

Llur Hodjadytung genieft.
Dergniiglih bummelte der Sohn

Durd) unfre Bundesftadt,

Da legte eine rauhe Hand

Sidh auf fein Sculterblatt,

Und jemand fprady: , Erciify da,

Durd) meines Amtes Hraft,

ZLiehm idy, weil Sie ein Spisbub find,

‘512 allfogleid) in BHaft!“

Doll Sdyred und Sittern fah man
[ein
ATt tiefen Kniren war der Herr
Binaus fomplimentiert,

Dody der Utarfdjall von Bieberftein
Dergift’s wohl nidyt fo bald,

Dag er im fdonen Schweizerland,

Als Dieb und Bauner galt. W,
&

-

&  Railerbeluch. @
Trdume werden mit der Seit
mandymal jur Begebenheit.

Dies ift {iiff, wie dberfandelt,
wenn fid’s um was feines Hhandelt..

Etwas feines, wie jum Bei-
fpiele die Befudheret

von dem Wilfhelm aller Preufen,
den fie thren Sweiten heugen.

Yiamlid), nahen tut dte Srift,
wo wan ihn bei uns begriift.
Und bedddhtig und beiseitent
tut man ‘alles vorbereiten.

Da§, wenn nun dte Stunde {dnappt,
alles allerorten flappt 3
und fid) dann beim ,Eindrud {hinden”
nidyt juviele Sehler finden.

Balte, giit'ger Dater, du,
iiberall die Tduler 3u,

daf, was gutes man beswectte,
€r nidht hort im — Dialefte,

Ueberhaupt ift's etwas viel,
was man alles bieten will,
denn es handelt fidh vor allen

Dingen darum, ju gefallen.

Wehe, wenn das Ding nicht fajt
wie ein i jum andern paft, :
wetl man, wenn es anders ware,
fich enorm und fehr blamsre.

o Wau—u!

JF Ebret die frauen in England! &

Ghret die Frauen! fie vechtlen und ftreben
Al3 Suffragetten im englijhen. Leben;
Werfen die Azt mit ftreitender Hand
Wiitend in des Mijters Asquits Wagen
Gdhleudern ben brenmenden Stuhl mit Be-
Hagen
Jns Theater, 3u entfachen den Brand.
Sdynetden die Drihte der Telephonleitung
Witten entymwet, jo meldet die Reitung;
eberfallen wohl auch mit wilber Gewalt

Unterwegs thren bbfen Staatdanmalt,

Riitteln und jhittteln ihn tiichtig , herumen””
Briillen begeiftert: ,Wotes fiir women!“
Ja, ehret die Frauen, die Tochter des Britten,.
Gie fithren bas Septer der tobenden Sitten,
Gie fampfert und ftreiten, die braven Me-

géven,
Drum laft und die Frauen in England
verehren!
o Twis.



	Armes Schweizer Fräulein!

